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Eine Gräfin in Männerkleidern
ist unter eigentümlichen Verhältnissen in Kla-
genfurt , der Hauptstadt von Kärnthen , ver¬
haftet worden und das erregt in ganz Oester¬
reich großes Aufsehen, denn es ist nunmehr
festgestellt , daß der angebliche Graf Sandor Nay ,
der sich in Klagenfurt mit einer jungen Dame ,
der Tochter eines pensionierten Forstinspektors
und Hausbesitzers vermählt hatte , nicht ein
Mann, sondern eine Dame ist und Larolta
Gräfin Vay heißt. Der angebliche Graf
hatte sich in das Haus des vorerwähnten
Forstinspektors E . Zutritt zu verschaffen ge¬
wußt, es gelang ihm auch einen tiefen Ein¬
druck auf vie 27jährige Tochter des Hauses
zu machen , ein Mädchen, das sich als Lehrerin
ein nicht unbeträchtliches Einkommen erwarb
und an dem jungen „ Grafen Sandor " großen
Gefallen fand . Die Bartlosigkeit des angeb¬
lichen Sandor , sein jugendliches Aussehen „ ier "
sagte , er sei erst 21 Jahre alt ), sein ganzes
Auftreten begünstigten die Werbung . Im
August dieses Jahres fand auch die Vermäh¬
lung des jungen Paares statt. Aber nicht in
Klagefurt wurde die Trauung vollzogen, son¬
dern auf einem Maierhof in Ungarn, und
zwar weil der „Bräutigam" erklärte , er sei
noch minderjährig , könne die Einwilligung zur
Heirat seitens seiner Familie nicht erlangen
und es sei deshalb eine Trauung in aller
Stille und Heimlichkeit notwendig . Die Trau¬
ung hat ein ungarischer Geistlicher .vorgenom¬
men und man nimmt nicht mit Unrecht an,
daß es sich um eine Verkleidungskomödie ge¬
handelt hat und daß „ Pater Jmre "

, so nannte
sich der Geistliche,

'
gleichfalls ein Schwindler sei,

der von „ Sandor " bestellt war,dun den ganzen
Humbug in Szene zu setzen . Wohl trägt der jetzt
demGerichtvorliegendeTrauscheindie Unterschrift
desGeistlichen,aberdiebisherigenNachforschungen
haben ergeben , daß bin Geistlicher dieses Na¬
mens in Ungarn nicht existiert . Einige Zeit
nach der Trauung kehrte „das junge gräfliche
Paar " nach Klagenfurt in das Haus des
Forstinspektors zurück. „Graf Sandors " Haupt -
thätigkeit bestand darin , daß er seinen Schwie¬
gervater anpumpte ; allmählich wuchsen .die
Forderungen , die er an denselben stellte , zu
immer bedeutender Höhe an und der Forst¬
inspektor , dem das Gebühren des „ Grafen
Sandor " mißfiel, sah sich, leider etwas spät,
veranlaßt , Informationen über den „jungen
Grafen" einzuziehen . Er wandte sich zunächst
nach Budapest, woselbst seinem Schwiegersohn,
wie dieser versicherte , eine Stelle als Sekretär
der Buchdruckerei - Aktiengesellschaft „Athenäum "
zugesichert sein sollte . Aber man wußte an
dieser Stelle nichts von einem Grafen Vay
und noch weniger von einer demselben zuge¬
sagten Anstellung. Endlich setzte sich der Forst¬
inspektor mit einem Budapester Advokaten ins
Einvernehmen und bat diesen um genaue Aus¬
künfte über den Grafen Sandor Vay . Die
Folge war , daß ein Familienmitglied sich nach
Budapest begab . Die Auskünfte, welche das¬
selbe dort erhielt , waren derartige , daß sich
die Familie veranlaßt sah , der Klagenfurter
Staatsanwaltschaft die Anzeige gegen Sandor
Vay zu erstatten . Diese erließ, nachdem die
nötigen Vorerhebungen gepflogen waren, einen
Verhaftbefehl gegen den Grafen Sandor Vay ,
welcher die Entgegennahme des Haftbefehl noch
mit seiner Unterschrift „ Graf Sandor Vey "
bestätigte. In das Untersuchungsgefängnis

eingeliefert, gelangte der angebliche Graf San¬
dor zur Ueberzeugung, daß er eine Täusch¬
ung nicht länger aufrechterhalten könne , und
erklärte, er sei ein Mädchen und heiße Sarolta
Gräfin Vay . Wie nun war es möglich , daß
Gräfin Sarolta , die bereits im August d . I .
mit Fräulein E ., der Tochter des Klagenfurter
Forstinspektors, getraut wurde, diese unerhörte
Täuschung von der „ Ehehälfte" so lange
durchzuführen vermochte ? Gräfin Sarolta steht
bereits im 36 . Lebensjahr . Sie ist mit ihrer
Familie , die auf einem Gut in der Nähe von
Budapest lebt, seit längerer Zeit schon Über¬
würfen. Schon seit ihrer Jugend hatte sic
die fixe Idee, sich als dem männlichen Ge¬
schlecht angehörend auszugeben und Männer¬
kleider zu tragen . Sie ist die Tochter des
vormaligen Honved - Obersten Grafen Ladis¬
laus Vay . Dem Grafen wurden bloß
Töchter geboren und sein innigster Wunsch,
daß ihm ein Sohn geboren werde, blieb un¬
erfüllt . Als Komtesse Sarolta zur Welt kam ,
beschloß man in dem gräflichen Haus , das
Mädchen wie einen Knaben zu erziehen und
es auch Knabenkleider tragen zu lassen . Einige
Jahre später aber wurde dem Grafen Vay
wirklich ein Knabe geboren und die Komödie
mit der Knabenkleider tragenden Komtesse Sa¬
rolta wurde nun freilich überflüssig. Die Kom¬
tesse aber, eine Art „ Wildfeuer " , hatte Ge¬
schmack daran gefunden, daß man sie für einen
Knaben hielt, sie wollte absolut nichts mehr
von der mit dem fortschreitenden Alter nötig
gewordenen Umwandlung wissen und keine
Müdchenkleider tragen . Auf der Pußta , wo
sie gelegentlich eines Empfanges des Erzher¬
zogs Josef von diesem in scherzhafter Weise
als „ Honvedkorporal" bezeichnet wurde, trug
sie Uniform und geberdete sich wie ein junger
Soldat . Später bekam Komtesse Sarolta lyrische
Anwandlungen ; sie veröffentlichte in Blättern
lyrische Gedichte als „Sarolta Vay " oder nur
als „ Sandor "

. Fortwährend trug sie Männer¬
kleider , trieb sich mit jungen Leuten herum,
trank und rauchte mit ihnen um die Wette .
Sie verschwand dann , nachdem sie infolge
ihrer kostspieligen Liebhabereien ihre Familie
fast ruiniert hatte, vor Jahresfrist aus Buda¬
pest. In Klagenfurt hat nun ihr Roman
einen so wenig poetischen Abschluß gefunden .
Gräfin Sarolta wird sich vor dem Klagen¬
furter Strafgericht zu verantworten haben.
Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß
der Vater der Gräfin auch Oberhofmeister im
Dienst des Erzherzogs Josef war . Vor einigen
Jahren starb Graf Vay vermögenslos . Nun
mußten die Kinder für sich selbst sorgen.
Sarotta ging in das Haus ihrer Großmutter,
der Frau von Benniczky. Daselbst bildete sie
ihre übermütige Müunerlaunen erst recht aus.
Wie man jetzt erfährt , hatte sie schon früher
einmal in einer kleinen ungarischen Stadt ein
ähnliches Manöver eingeleitet wie jenes, das
sie in Klagenfurt durchgeführt hat . Gräfin
Sarolta trat damals als Mann auf und ver¬
lobte sich mit der Tochter eines Offiziers .
Der Vollzug dieser „ Ehe " wurde indes davurch
verhindert, daß die Familie des von Sarolta
als „ Braut " erkorenen Mädchens die Wahr¬
heit über die tolle Gräfin erfuhr und die
„Trauung " rechtzeitig verhinderte . Der Bruder
Saroltas , Graf Peter, ist bei der Belgrader
Gesandtschaft in Verwendung .

Bermis chtes .
(Ein Riese des Waldes .) In der

Nähe der Quelle des Kameah River in Kali¬
fornien ist vor Kurzem ein Mammuthbaum
( WsIlinAtonis . AiAnntsa) mitten im Urwald
entdeckt worden , der , etwa 1,5 Meter über
dem Erdboden gemessen, noch den kolossalen
Umfang von 53 Meter hat .

(Vom Millionär zum Kellner .) An¬
fangs dieses Monats hat in Chicago der
Schankwärter Charles Clark einen Selbstmord
begangen. Clark, der im 65 . Lebensjahr stand,
war früher einmal Millionär und Geschäfts¬
mann in Newyork gewesen . Durch unglück¬
liche Spekulation verarmte er vollständig und
der einstige Millionär mußte auf Kosten der
Stadt auf dem Armen- Kirchhof beerdigt werden.

(Salomonisches Urteil . ) In Mainz
setzte sich kürzlich in einer Restauration ein
junger Mann aus Versehen auf einen Hut ,
der auf einem Stuhle lag , und zerdrückte den¬
selben gänzlich . Der Eigentümer klagte auf
Schadenersatz, wurde aber vom Gerichte abge¬
wiesen und in die Kosten verurteilt unter Hin¬
weis darauf , daß ein Stuhl eben kein Aufbe¬
wahrungsort für Hüte sei und wer ihn als
solchen benutze,diesnatürlichaufseineGefahrthue .

(Höhere Bildung . ) Richter : „ Woher
haben sie denn die Beule an der Stirn ? " —
Angeklagter : „Del muß sind , Herr Jerichts¬
hof , nach die Darnwinsche Theenorie — " —
Richter : „Was schwatzen Sie da ? " — An¬
geklagter : „Die Beule stammt nämlich von
dem Affen ab , den ick Sonntags hatte .

"
(Die Hebammeauf dem Stahlroß .)

Wegen übergroßer Geschäftsausdehnung mußte
sich eine Hebamme in Würzburg ein Veloziped
anschaffen , auf welchem sich dieselbe täglich
sehen läßt . Ein Unfall begegnete ihr jüngst
am Vierröhrenbrunnen , wo sie zum großen
Ergötzen des Publikums einen Saltomortale
vom Radgaul machte . Praktisch ist die Sache
immer, da die Hebamme nunmehr auch aus¬
wärtige Kunden annehmen kann.

(Liebe .) Die Liebe ist wie der Wirbel¬
wind , — Sie wirft die stärksten Menschen
um . — Die klarsten Augen macht sie blind ;
— die besten Köpfe macht sie dumm .
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Mit der Fabrikation der Heller ' schen Spiel -

Werke ist das Mittel gefunden , die Musik in
die ganze Welt zu tragen , auf daß sie überall
mit ihren zauberischen Wirkungen die Freude
des Glücklichen erhöht , dem Unglücklichen Trost
und Linderung verschafft und allen Fernwei¬
lenden durch ihre Melodien herzbewegende Grütze
aus der Heimat bringt . In Hotels , Re¬
staurationen u . s . w . ersetzen sie ein ganzes
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel
für das Publikum .

Die Repertoirs , auch der kleinsten Werke ,
sind mit feinstem Verständnis zu ammengestellt
und die beliebtesten Schöpfungen auf dem Ge¬
biete der Opern - , Operetten - und Tanzmusik,
der Lieder und des Choralgesanges sind in erster
Linie berücksichtigt. Thatsache ist ferner, daß der
Fabrikant auf allen Ausstellungen mit erste«
Preise » ausgezeichnet, Lieferant aller europäi¬
schen Höfe ist und ihm überdies jährlich Tau¬
sende von Anerkennungsschreiben zugehen .

Die Heller' schen Spielwerke sind daher als
passendstes Geschenk zu Weihnachten, Ge
Huris- uiw Namenstagen und außerdem alt
schönste Gabe für Stelz orger , Lehrer , Kranke
u - s . w . zu empfehlen .

Vertrauenswürdigen Personen werden Teil -
Zahlungen bewilligt und empfiehlt es sich , selb *
hei kleinen Aufträgen sich direkt « ach Berfi
zu wenden, da die Fabrik nur Niederlagen in
Jnterlakeu und Nizza hat . Illustrierte Preis¬
listen werden franko zugesandt.
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empfehlen auf Weihnachten in größter Auswahl, trotz großen Auf -
schlags Ser Pelze, noch zu Fabrikpreise». W
LLuSs , Loas , HsrrsrL - L DanLS « .- W8 8
neueste Genre, in ganzenGarnituren , fnrDamenu . Kinder v . Ml . 1 .80 an .

M Qi-Slüttsris 0 -lÄQSllÄ^ Z.SLll -U.llS .
Achtungsvoll

Mehgerstraße 18, ki » i » I» « i in

3)as

Domkn-Lslisectioiis -Geschäst
von

HrüZsr L "Wollt
erlaubt sich, das mit allen Neuheiten der

kiscbsl- unl! Nintkr -8aison
reichhaltig ausgestattete Lager von IZKiu ^ »»- «E? liiiiiilvi -

el » vi » , i 8 « Itt i»
»ri »«I - UtrttKt »» in empfehlende Erinnerung
zu bringen.
St Wests. Kark-Iriedrichstr . Westl. Karl-Iriedrichstr . SI .

I* I ÄüI> 6 I I» .

^ Ambtn -g - ^ me ^ jfcZNlseke

KjilkLcti
koskäsmpksokikfslii -t

LollidsWptoll gvlsiiksnll

änsssräsm rLgelinässigs kosiüainpkei -Vevbiuäai, ^
Hüvro —Ilsrv^ork.
8to11in —blorvz-ork.
Hamburg— Laltimvrv .

Ilamdurx—Vvstliulivn .
Hamdurrr—Havana.
Hamburg—Lloxioo .

MIlsis Auskunft mteilt OsrI 8okobsrt , Wilcibscl . O . LIsiok in l^suonli»! ^

W i 1 S b a S.

^ isoliwssssn - Lotiutr .
Die Unterzeichneten Pächter des Fischwassers in der großen Enz vom Dieters -

wasen bis zum Einfluß der Eyach und deren Seitenbäche Rennbach, Rollwasser,Gütersbach und Mühlbach , machen hiemit bekannt, daß diejenigen, welche Frevler
gegen das Fischereigesetz in der Art zur Anzeige bringen , daß dieselben gerichtlichbestraft werden können , eine jedesmalige A» » iv v « l » AEV li
erhalten .

Knaf v. Villkn-Zpiki'ing . Wetrel. Klumpp .

Mengen (Württ.)
Kroger ASschLcig !

Feinste

lÄmburgei' L386
versendet von heute ab gegen Nachnahme in

Kisten von 40 Pfd . an ,das Pfund zu 36 und 38

8ekvv6i2Vt ' - ILä86
per Pfund 55 und 60

O « » i » «I 8 « IIiI »vn

Verlag von Albert Koch in Stuttgart ,zu beziehen durch alle Buchhandlungen :
Morgen - n . Abenösegerr
auf alle Tage des Jahres . Mit Gebetenauf die Sonn - und Festtage und beson¬dere Verhältnisse und Fälle des äußerenund inneren Lebens. Bon Ed . Teich¬mann , weil Stadtdekan in Stuttgart .Sechste Auflage. Mit Stahlstich. 55 Bo¬
gen in Groß -Oktavformat . In elegantem
Halbfranzbano . Preis 6_

Die Marien des neuen
Testaments.

Zum Vorbild und zur Erbauung. VonEd . Teichmann. Zweite Auflage . 21
Bogen in Oktavformat . In Leinenband,Preis ^ 3 .—

Maria Werner .
Die mutterlose Jungfrau in ihrem Lebenund ihrer Haushaltung . Ein unterhal¬tendes und belehrendesBildungsbuch für» Frauen und Töchter . Von CharlotteSpäth . Fünfte Auflage. Mit Vorwort
von I . Knapp , Diakonus in Stuttgart -
Erster (unterhaltender ) zweiterwirtschaft¬
licher ) Teil . 31 Bogen in Oktavformat .
In eleg . Leinenband mit Goldtitel . PreisMark 5 --

Daraus als besonderer Abdruck :
Kochbuch unö

Wirtschafts r egeln .
Sechste Auflage. 11 Bogen in Oktav¬
format . In Leinenband . Preis 1i60 -

Kailer's

Wkii - ßmrllc«,
das neue unübertroffene Mittel für Husten ,
Heiserkeit und Katarrh . Amtlich be¬
glaubigte Zeugnisse . Nur acht zu haben per
Paquet ä 25 bei

Ar . Keim .

G Da der
Anker -Pain -EMller

bereits in den meisten Familien
als zuverlässiges Hausmittel vor¬

rätig gehalten wird, so ist jede An¬
preisung überflüffg. Es sei hier
deslialb nur für je . welche dies
altbewährte Mitte "' noch nicht
kennen sollten, die Bemerkung ange¬
fugt , daß der Anker-Pain -Expeller
mit den besten Erfolgen als schmerz¬
lindernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Glieder¬
reißen , Hüftweh , Seitenstechen,
Nervenschmerzen, Zahnweh usw. an¬
gewendet wird . Dieses Hausmittel ist
sicher in der Wirkung und billig im
Preis (50Pfg . und I Mk. die Flasche !) .Nur echt mit „Anker" ! Vorrätig in

den meisten Apotheken; Haupt - Depot :
Nürnberg.

Redaktion. Druck und Verlag von Cbr . Wildbrett in W' ldbat.
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